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Titel: Stadt Emmerich am Rhein 

Lärmaktionsplan Stufe 4 

Auftraggeber: Stadt Emmerich am Rhein 

Geistmarkt 1 

46446 Emmerich am Rhein 

Auftrag vom: 08.09.2023 

Berichtsnummer: ACB 0624 - 409961 - 139 

Datum: 24.06.2024 

Projektbearbeiter: Dipl.-Ing. Jan Meuleman 

B.Sc. Kevin On 

Zusammenfassung: Aufgrund der Regelungen der Umgebungslärmrichtlinie (Richtlinie 
2002/49/EG) des europäischen Parlaments und des Rates vom 25. Juni 
2002 über die Bewertung und Bekämpfung von Umgebungslärm sowie 
der Umsetzung in nationales Recht durch die §§ 47a bis f im Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) ist die Stadt Emmerich am Rhein 
verpflichtet einen Lärmaktionsplan aufzustellen. 

Der Lärmaktionsplan hat das Ziel, den Umgebungslärm soweit erforder-
lich und insbesondere in Fällen, in denen das Ausmaß der Belastung 
gesundheitsschädliche Auswirkungen haben kann, zu verhindern und zu 
mindern. Der Lärmaktionsplan zum Straßenverkehr berücksichtigt alle 
von der Lärmkartierung innerhalb des Stadtgebiets erfassten Straßenver-
kehrswege. Zusätzlich sollen ruhige Gebiete ausgewiesen werden, die 
der Naherholung dienen und dauerhaft von Umgebungslärm freigehalten 
werden sollen. 

Im Rahmen der Lärmaktionsplanung erhielt die Öffentlichkeit im Rahmen 
einer ĂFr¿hzeitigen Beteiligungñ f¿r den Zeitraum vom 20. Dezember 
2023 bis 17. Januar 2024 die Möglichkeit zur Mitwirkung. Es sind insge-
samt 32 Stellungnahmen von Bürgerinnen und Bürgern eingegangen. Es 
wurden die kartierten Hauptverkehrsstraßen, die Bundesautobahn A 3, 
die Bundesstraße B 220, die Landesstraße L 7 und die Landesstraße L 
90 berücksichtigt. Es wurden Vorschläge zu Maßnahmen, wie z.B. Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen, die Verwendung von lärmarmem Asphalt 
und die Errichtung von Lärmschutzwänden geprüft. Wobei Maßnahmen 
wie Geschwindigkeitsbegrenzungen im vorliegenden Fall als Vorschlag 
detaillierter betrachtet wurden. 

Zur Entwicklung, Abwägung und Konkretisierung von Vorschlägen zu 
Maßnahmen bzw. zur Analysierung der Lärmsituation wurden Lärm-
schwerpunkte auf der Grundlage des Konzepts der Lärmkennziffer (LKZ) 
ermittelt. Anhand der Lärmkennziffer wird aufgezeigt in welchem Teil des 
Stadtgebiets die Anzahl, der von Lärm betroffenen Personen höher bzw. 
geringer ist. Die Auswertung der Lärmkennziffer zeigt, dass in einigen 
Bereichen im Stadtgebiet hohe Betroffenheiten vorliegen. 

(Fortsetzung auf der nächsten Seite) 

 
Die Vervielfältigung, Konvertierung, Weitergabe oder Veröffentlichung dieses Berichts - insbesondere die 

Publikation im Internet - bedarf der ausdrücklichen Genehmigung durch die ACCON Köln GmbH. 



Bericht-Nr.: ACB 0624 - 409961 - 139 Seite 3  

 

Fortsetzung der 

Zusammenfassung: 

Anhand der Lärmkennziffer ist zu erkennen, dass die höchste von Lärm 
betroffene Anzahl an Anwohnern entlang der B 220 westlich der Weseler 
Straße und entlang der L 7 östlich der B 8 ausgewiesen wird. In diesen 
Bereichen wurden Lärmindizes von LDEN über 55 dB(A) über 24 h und 
nachts von LN über 50 dB(A) gemäß den Lärmkarten berechnet.  

Auf der Grundlage der ermittelten Betroffenheiten anhand der Lärmkenn-
ziffer, der vorangegangenen Lärmaktionsplanung der 2. und 3. Stufe und 
der Stellungnahmen aus der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung sowie 
aus der Lärmkartierung ermittelten Lärmindizes, wurden Vorschläge zu 
Maßnahmen erarbeitet.  

Mit einer Beschränkung der Geschwindigkeiten auf der B 220 (´s-
Heerenberger Straße und Klever Straße) für die betroffenen Straßenab-
schnitte mit 70 km/h auf eine zulässige Höchstgeschwindigkeit von 50 
km/h wäre eine Minderung tags von bis zu 3,5 dB(A) und nachts eine 
Minderung von bis zu 3,7 dB(A) möglich. Mit einer Beschränkung der 
Geschwindigkeiten auf der L 7 (´Großer Wall, Ostwall, Reeser Straße) für 
die betroffenen Straßenabschnitte mit 50 km/h auf eine zulässige 
Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h wäre eine Minderung von bis zu 2,0 
dB(A) und nachts eine Minderung von bis zu 3,9 dB(A) möglich. Mit einer 
Beschränkung der Geschwindigkeiten auf der B 220 (Klever Straße) für 
den betroffenen Straßenabschnitt von 100 km/h auf 70 km/h wäre tags 
eine Minderung von bis zu 3,4 dB(A) und nachts eine Minderung von bis 
zu 3,1 dB(A) möglich. Dies sind aufgrund der geringen Kosten, einer 
hohen Wirksamkeit und einer relativ schnellen Umsetzung empfehlens-
werte Maßnahmen, durch die auch eine Minderung der von Lärm be-
troffenen Personen zu erwarten sind. Zusätzliche Minderungspotenziale 
können durch den Einbau von lärmmindernden Fahrbahnbelägen von bis 
zu 2,8 dB(A) realisiert werden. Die Optimierung des Straßenbelags wird 
in der Regel dann empfohlen, wenn eine Fahrbahnerneuerung auch aus 
anderweitigen Gründen ansteht. 

Im Rahmen der zweiten Mitwirkung der Öffentlichkeit erhielten 
Bürgerinnen und Bürger sowie Träger öffentlicher Belange im Zuge der 
Ăºffentlichen Anhºrungñ im Zeitraum vom 08. Mai 2024 bis zum 22. 
Mai 2024 die Möglichkeit zur weiteren Beteiligung. Die Stellungnahmen 
wurden in einem Abwägungsprotokoll zusammengefasst. 

Langfristig wird empfohlen, die Lärmbelastung zu reduzieren und die 
vorgeschlagenen Maßnahmen zu konkretisieren bzw. mit den 
zuständigen Behörden abzustimmen. Weiterhin sollten verstärkt die 
Belange des Schallschutzes in der Bauleitplanung bei der Entwicklung 
neuer Plangebiete geachtet sowie bestehende Planungen ggfs. 
aktualisiert und der Schallschutz stärker integriert werden. 

Als Vorschlag zur Identifizierung eines Ruhigen Gebiets können die im 
Flächennutzungsplan der Stadt ausgewiesenen Grün- und Waldflächen 
herangezogenen werden. 
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1 Aufgabenstellung 

 

Mit der EU-Umgebungslärmrichtlinie (Richtlinie 2002/49/EG des europäischen Parlaments 

und des Rates vom 25. Juni 2002 über die Bewertung und Bekämpfung von Umgebungs-

lärm) werden die Mitgliedsstaaten aufgefordert eine Ermittlung der Belastung durch Um-

gebungslärm anhand von Lärmkarten zu erarbeiten. Auf der Grundlage der Lärmkarten 

sollen Lärmaktionspläne mit dem Ziel erarbeitet werden Umgebungslärm soweit 

erforderlich und insbesondere in den Fällen, in denen das Ausmaß der Belastung 

gesundheitsschädliche Auswirkungen haben kann, zu verhindern und zu mindern. 

Die Umgebungslªrmrichtlinie wird mit dem sechsten Teil ĂLªrmminderungsplanungñ des 

Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) im deutschen Recht umgesetzt. Gemäß 

dem sechsten Teil des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) sollen für Haupt-

verkehrsstraßen mit einem Verkehrsaufkommen von über drei Millionen Kraftfahrzeugen 

pro Jahr, Haupteisenbahnstrecken mit einem Verkehrsaufkommen von über 30.000 Zü-

gen pro Jahr, Großflughäfen mit einem Verkehrsaufkommen von über 50.000 Bewegun-

gen pro Jahr und für Ballungsräume mit einer Einwohnerzahl von über 100.000 und einer 

Bevölkerungsdichte von mehr als 1.000 Einwohnern pro Quadratkilometer Lärmkarten 

und Lärmaktionspläne aufgestellt werden. Die Lärmaktionspläne sollen auf der Grundlage 

der Lärmkarten erstellt werden. Das Eisenbahn-Bundesamt (EBA) entwickelt den Lärmak-

tionsplan für die Haupteisenbahnstrecken. Die Verantwortung für die Erstellung des 

Lärmaktionsplans für Hauptverkehrsstraßen liegt bei den betroffenen Gemeinden. Flug-

lärm muss in die Lärmaktionsplanung nur einbezogen werden, wenn die jeweilige Ge-

meinde im Einflussbereich eines großen Flughafens liegt.  

Der Lärmaktionsplan der Stadt Emmerich soll für alle Bereiche aufgestellt werden, die von 

der verpflichtenden Lärmkartierung innerhalb des Stadtgebiets erfasst worden sind, 

unabhängig davon, wie hoch die Lärmpegel in den betreffenden Bereichen sind und 

unabhängig davon, ob es in den Bereichen Lärmbetroffenheiten (eine betroffene 

Bevölkerung) gibt bzw. wie hoch die Betroffenheit ist. 

Zusªtzlich sieht die Lªrmaktionsplanung die Ausweisung ĂRuhiger Gebieteñ vor. Diese 

dienen der Naherholung von Bürgerinnen und Bürger und stellen Gebiete dar, die 

dauerhaft von Lärm freizuhalten sind. 
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Eine Lärmaktionsplanung bezüglich des Fluglärms ist aufgrund der größeren Entfernung 

zum nächstgelegenen Großflughafens nicht erforderlich. 

Im Rahmen der Lärmaktionsplanung erhielt die Öffentlichkeit (Bürgerinnen und Bürger 

sowie Trªger ºffentlicher Belange) im Rahmen einer ĂFr¿hzeitigen Beteiligungñ f¿r den 

Zeitraum vom 20. Dezember 2023 bis 17. Januar 2024 die Möglichkeit zur Mitwirkung. 

Ziel dieser Öffentlichkeitsbeteiligung ist es, dass innerhalb des Stadtgebiets betroffene 

Bürgerinnen und Bürger an der Lärmaktionsplanung mitwirken, indem sie Hinweise und 

Anregungen geben, um die Bekämpfung des Lärms positiv zu beeinflussen. Im Rahmen 

der zweiten Mitwirkung der Öffentlichkeit erhielten Bürgerinnen und Bürger sowie Träger 

ºffentlicher Belange im Zuge der Ăºffentlichen Anhºrungñ im Zeitraum vom 08. Mai 2024 

bis zum 22. Mai 2024 die Möglichkeit zur weiteren Beteiligung. Die Stellungnahmen 

wurden in einem Abwägungsprotokoll zusammengefasst. 

Die ACCON Köln GmbH erhielt den Auftrag die Stadt Emmerich am Rhein im Rahmen 

der Aufstellung des Lärmaktionsplanes der Stufe 4 zu unterstützen. 
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2 Beschreibung der örtlichen Gegebenheiten 

 

Die Stadt Emmerich am Rhein mit rund 31.544 Einwohnern (Stand 2022, NRW) und einer 

Fläche von ca. 80,4 km2 grenzt im Norden an die Niederlande. An der südlichen 

Stadtgrenze liegen die Städte Rees, Kalkar und Kleve. 

 

Abb. 2.1 Darstellung der Verwaltungsgrenzen der Stadt Emmerich in rot (Quelle: 
Verwaltungskarte, Herausgeber Land NRW (2020)) 

Im südlichen Bereich fließt der Rhein und begrenzt dort das Stadtgebiet. Die Stadt 

Emmerich ist gegliedert in die 10 Ortsteile Altstadt, Leegmeer, Speelberg, Borghees, 

Dornick, Elten, Hüthum, Klein-Netterden, Praest und Vrasselt. 
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Abb. 2.2 Darstellung der Lage und die örtlichen Gegebenheiten der Stadt 
Emmerich (Quelle: tim-online.nrw.de) 

Die Anbindung des Stadtgebiets erfolgt überwiegend über die Autobahn A 3 und die 

Bundesstraße B 220. Im Rahmen der Lärmkartierung werden die Autobahn A 3, die 

Bundesstraße B 220 und die Landesstraße L 7 (ehemalige Bundesstraße B 8, seit 2018 

herabgestuft) und die Landesstraße L 90 betrachtet. Diese werden in der nachfolgenden 

Abbildung dargestellt und in der nachfolgenden Tabelle beschrieben. 
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Abb. 2.3 Darstellung der Straßenverkehrswege der Stadt Emmerich 

Tabelle 2.1 kartierte Straßenabschnitte und jährliches Verkehrsaufkommen 

Straßenbezeichnung jährliches Verkehrsaufkommen 

- Bundesautobahn A 3 bis zu ca. 13,4 Millionen Kfz pro Jahr  

- Bundesstraße B 220 bis zu ca. 7,9 Millionen Kfz pro Jahr  

- Landesstraße L 7 bis zu ca. 5,2 Millionen Kfz pro Jahr 

- Landesstraße L 90 Bis zu ca. 3,0 Millionen Kfz pro Jahr 

Autobahn A 3 

Bundesstraße B 220 

Landesstraße L 7 

Landesstraße L 90 
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3 Zuständigkeiten 

 

Für die Aufstellung der Lärmaktionsplanung ist nach §47e BImSchG die Stadt Emmerich 

zuständig. 

 Stadt Emmerich am Rhein 

 Geistmarkt 1 

 46446 Emmerich am Rhein 

 Teil.: 02822 750 

 E-Mail: Stadtverwaltung@Stadt-emmerich.de 

Gemeindekennzahl: 05154008 

Kennung der Behörde für Lärmkartierung: DE_NW_05154008 

Nachfolgend werden im Allgemeinen die einzelnen zuständigen Behörden für die jeweili-

gen klassifizierten Straßen (Bundesautobahn, Bundesstraßen, Land-, Kreis- und Gemein-

destraßen) genannt und erläutert. 
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Tabelle 3.1 Zuständigkeiten für Maßnahmen des Straßenverkehrs in NRW 

Zuständigkeiten 
Straßenbaulast-

träger 
Straßenbau-

behörde 
Straßenverkehrs-

behörde 

Bundesautobahnen Bund 
Verkehrsministerium 
NRW  
Straßen.NRW 

Bezirksregierung / 
Autobahn GmbH 
(seit 2021) 

Bundesstraßen 

Bund 
Verkehrsministerium 
NRW  
Straßen.NRW Kreisordnungs-

behörde Gemeinden  
> 80 000 EW bei 
Ortsdurchfahrt 1) 

Gemeinden 

Landesstraßen 

Land Straßen.NRW 

Kreisordnungs-
behörde Gemeinden  

> 80 000 EW bei 
Ortsdurchfahrt 1) 

Gemeinden 

Kreisstraßen 

Kreise / kreisfreie 
Städte 

Kreise / kreisfreie 
Städte 

Kreisordnungs-
behörde Gemeinden >  

80 000 EW bei Orts-
durchfahrt 1) 

Gemeinden 

Gemeindestraßen Gemeinden Gemeinden 
Kreisordnungs-
behörde 
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4 Rechtlicher Hintergrund  

4.1 EU-Umgebungslärmrichtlinie 

 

Die EU-Umgebungslärmrichtlinie (Richtlinie 2002/49/EG des europäischen Parlaments 

und des Rates vom 25. Juni 2002 über die Bewertung und Bekämpfung von Umgebungs-

lärm) führt europaweit ein Konzept zur Vermeidung, Vorbeugung oder Verminderung 

schädlicher Umweltauswirkungen auf den Menschen und dessen Gesundheit durch Um-

gebungslärm ein. 

Es sollen Maßnahmen und Prioritäten zum Schutz der Bevölkerung festgelegt werden. 

Weiterhin sollen ruhige Gebiete ermittelt werden, die der Naherholung dienen und dauer-

haft von Lärm freizuhalten sind. 

Hierzu soll eine Ermittlung der Belastung durch Umgebungslärm anhand von Lärmkarten 

erfolgen. Es soll sichergestellt werden, dass die Öffentlichkeit über Umgebungslärm und 

seine Auswirkungen informiert wird. Auf der Grundlage der Ergebnisse der Lärmkarten 

sollen Lärmaktionspläne erarbeitet werden. Das Ziel von Lärmaktionsplänen ist es, Um-

gebungslärm soweit erforderlich und insbesondere in Fällen, in denen das Ausmaß der 

Belastung gesundheitsschädliche Auswirkungen haben kann, zu verhindern und zu min-

dern sowie die Umweltqualität in den Fällen zu erhalten, in denen sie zufriedenstellend ist. 

 

 

4.2 Mindestanforderungen an Lärmaktionspläne  

 

Gemäß dem Anhang V der EU-Umgebungslärmrichtlinie müssen Lärmaktionspläne die im 

Folgenden aufgeführten Mindestanforderungen enthalten.  

- eine Beschreibung des Ballungsraums, der Hauptverkehrsstraßen, der Haupteisen-

bahnstrecken oder der Großflughäfen und anderer Lärmquellen, die zu berücksichtigen 

sind 

- die zuständige Behörde 

- den rechtlichen Hintergrund 

- alle geltenden Grenzwerte gemäß Artikel 5 der EU-Umgebungslärmrichtlinie  

- eine Zusammenfassung der Daten der Lärmkarten 
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- eine Bewertung der geschätzten Anzahl von Personen, die Lärm ausgesetzt sind, 

sowie Angabe von Problemen und verbesserungsbedürftigen Situationen 

- das Protokoll der öffentlichen Anhörungen gemäß Artikel 8 Absatz 7 der EU-

Umgebungslärmrichtlinie 

- die bereits vorhandenen oder geplanten Maßnahmen zur Lärmminderung 

- die Maßnahmen, die die zuständigen Behörden für die nächsten fünf Jahre geplant 

haben, einschließlich der Maßnahmen zum Schutz ruhiger Gebiete 

- die langfristige Strategie 

- finanzielle Informationen (falls verfügbar): Finanzmittel, Kostenwirksamkeitsanalyse, 

Kosten-Nutzen-Analyse 

- die geplanten Bestimmungen für die Bewertung der Durchführung und der Ergebnisse 

des Aktionsplans 

 

 

4.3 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 

 

Die Umgebungslªrmrichtlinie wird mit dem sechsten Teil ĂLªrmminderungsplanungñ des 

Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) im deutschen Recht umgesetzt. Der 

sechste Teil umfasst die Paragrafen §§ 47a bis 47 f und beinhaltet ï neben Anwendungs-

bereich und Begriffsbestimmungen ï Aussagen zu Zuständigkeiten, Zeiträumen und An-

forderungen an Lärmkarten und Lärmaktionspläne.  

Gemäß dem sechsten Teil des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) sollen für 

Hauptverkehrsstraßen mit einem Verkehrsaufkommen von über drei Millionen Kraftfahr-

zeugen pro Jahr, Haupteisenbahnstrecken mit einem Verkehrsaufkommen von über 

30.000 Zügen pro Jahr, Großflughäfen mit einem Verkehrsaufkommen von über 50.000 

Bewegungen pro Jahr und für Ballungsräume mit einer Einwohnerzahl von über 100.000  

Einwohnern und einer Bevölkerungsdichte von mehr als 1.000 Einwohnern pro 

Quadratkilometer Lärmkarten erstellt werden. 
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Auf der Grundlage der Lärmkarten sollen gemäß Bundes-Immissionsschutzgesetz 

(BImSchG) und nach einer Entscheidung des Europäischen Gerichtshofs zum Vertrags-

verletzungsverfahren gegen den Mitgliedstaat Portugal vom 31. März 2022 Lärmaktions-

pläne für alle Bereiche aufgestellt werden, die von der verpflichtenden Lärmkartierung 

erfasst worden sind.  

Lärmaktionspläne sind alle 5 Jahre zu überprüfen und zu aktualisieren. Während das 

Eisenbahn-Bundesamt (EBA) den Lärmaktionsplan für die Haupteisenbahnstrecken ent-

wickelt, liegt die Verantwortung für die Erstellung des Lärmaktionsplans für Hauptver-

kehrsstraßen bei den betroffenen Städten und Gemeinden.  

Fluglärm muss in die Lärmaktionsplanung nur einbezogen werden, wenn die jeweilige 

Gemeinde im Einflussbereich eines großen Flughafens liegt. 
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5 Geltende Grenzwerte gemäß Artikel 5 der EU-

Umgebungslärmrichtlinie  

 

In Artikel 5 der EU-Umgebungslärmrichtline wird die Verwendung der Lärmindizes Lden 

und Lnight nach Anhang I der EU-Umgebungslärmrichtlinie beschrieben. Eindeutige 

Grenzwerte für die Durchführung einer Lärmaktionsplanung werden nicht aufgeführt.  

Gemäß den LAI-Hinweisen zur Lärmaktionsplanung heißt es, dass Lärmaktionspläne zur 

Regelung von ĂLªrmproblemen und Lªrmauswirkungenñ aufzustellen sind. Gemeint sind 

damit belästigende oder gesundheitsschädliche Geräusche im Freien, die gemäß § 47b 

Satz 1 Nr. 1 BImSchG als Umgebungslärm bezeichnet werden.  

Folglich sind Lärmaktionspläne auf der Grundlage gemäß Bundes-

Immissionsschutzgesetz (BImSchG) aufzustellen. Als Grundlage dienen die gemäß § 47c 

BImSchG aufgestellten Lärmkarten. Es sind Lärmaktionspläne unabhängig von der Höhe 

der Lärmpegel und der Betroffenheiten aufzustellen. Ein Ermessenspielraum besteht nur 

bei der Erarbeitung von Maßnahmen zur Verbesserung der Geräuschsituation innerhalb 

der kartierten Bereiche. 
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6 Zusammenfassung der Daten der Lärmkartierung der Stufe 4 

6.1 Lärmkartierung 

 

Die Lärmkartierung wird vom Landesamt für Natur und Umwelt und Verbraucherschutz 

Nordrhein-Westfalen (LANUV NRW) erstellt und den Gemeinden zur Verfügung gestellt. 

Die Lärmkarten wurden am 30.Juni 2022 veröffentlicht. 

In den Lärmkarten (aus der Lärmkartierung) werden die Geräuschimmissionen erfasst, die 

durch vielbefahrene Hauptverkehrsstraßen (wie Bundesautobahnen, Bundes- und 

Landes-straßen) mit einem jährlichen Verkehrsaufkommen von über drei Millionen Kraft-

fahrzeugen (~ 8.220 Fahrzeuge pro Tag) erzeugt werden.  

Dabei wird die Verteilung der Fahrzeuge für drei unterschiedliche Zeiträume untersucht: 

tags (day) von 06:00 bis 18:00 Uhr, abends (evening) von 18:00 bis 22:00 Uhr und nachts 

(night) von 22:00 bis 06:00 Uhr. Besondere Aufmerksamkeit wird den Nachtstunden ge-

widmet, die als besonders störend empfunden werden. Aufgrund dieser Zeiteinteilung 

ergeben sich zwei maßgebliche Lärmpegel-Bewertungen. Zum einen werden die durch-

schnittlichen Lärmeinwirkungen über 24 Stunden (LDEN; "DEN" steht für Day, Evening, 

Night) berücksichtigt, und zum anderen werden die Lärmeinwirkungen während der Nacht 

(LNight) im Zeitraum von 22:00 bis 6:00 Uhr berücksichtigt. Die Daten für diese Berechnun-

gen stammen aus der bundesweiten Verkehrsverkehrszählung. Die Erfassung der Ver-

kehrsstärke von Straßen, die in der Zuständigkeit des Bundes liegen (wie Bundesautob-

ahnen, Bundes- und Landesstraßen), wird durch elektronisch automatisierte Zählstellen 

durchgeführt. 

Die Verkehrsdaten des LANUV (Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 

Nordrhein-Westfalen) basieren auf den Grundlagen einer Hochrechnung der Straßenver-

kehrszählung aus dem Jahr 2015 auf das Jahr 2019. Die Straßenverkehrszählung aus 

dem Jahr 2020 war aufgrund der Corona-Pandemie nicht repräsentativ. Die Ergebnisse 

basieren auf Ausbreitungsberechnungen gemäß CNOSSOS. 
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6.2 Berechnungsverfahren nach EU-Umgebungslärmrichtlinie 

(CNOSSOS) 

 

Um eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse aus der Lärmkartierung und der Lärmaktions-

planung mit den EU-Mitgliedsstaaten zu gewährleisten, erfolgte eine europäische Harmo-

nisierung der Berechnungsverfahren des Umgebungslärms durch CNOSSOS-EU 

(Common Noise Assessment Methods in Europe). Dazu wurde die EU-

Umgebungslärmrichtlinie (Richtlinie 2002/49/EG) durch die Richtlinie (EU) 2020/367 der 

Kommission vom 04.03.2020 geändert. Mit der Verordnung der Bundesregierung vom 

25.02.2021 erfolgt die Änderung der Verordnung über die Lärmkartierung (34. BImSchV) 

in der die Anforderungen an die Lärmkarten in deutschem Recht konkretisiert und gere-

gelt werden. 

 

 

6.3 Lärmkarten gemäß LANUV 

 

Die Lärmkarten der Lärmkartierung der Stufe 4 der Stadt Emmerich sind vom Landesamt 

für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV NRW) zur 

Verfügung gestellt worden und können hier aufgerufen werden. Die Lärmkarten sind 

nachfolgend dargestellt, siehe Abbildung 6.3.1 und Abbildung 6.3.2: 

https://www.umgebungslaerm-kartierung.nrw.de/ 

Ergänzend werden im Rahmen der Lärmaktionsplanung der Stufe 4 die bereitgestellten 

Daten zur Lärmkartierung der Stufe 4 nochmals geprüft und aufgearbeitet. Es werden 

einzelne Parameter, wie die Geländehöhen, die Höhen und Lagen der Lärmschutzbau-

werke und der Gebäude, die Geschwindigkeiten der Streckenabschnitte geprüft und falls 

erforderlich händisch nachgebessert. Auf dieser Grundlage werden erneute Ausbrei-

tungsberechnungen gemäß CNOSSOS durchgeführt, siehe Abbildung 6.3.3 und 6.3.4.  

 

https://www.umgebungslaerm-kartierung.nrw.de/
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Abb. 6.3.1 Darstellung des Lärmindexes LDEN in dB(A), Straßenverkehr 24 h gemäß 
der Lärmkartierung Stufe 4 (Quelle: Umgebungslärmprotal NRW) 

 

Abb. 6.3.2 Darstellung des Lärmindexes LN in dB(A) Straßenverkehr nachts gemäß 
der Lärmkartierung Stufe 4 (Quelle: Umgebungslärmprotal NRW) 
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Tel.: 0221 80 19 17 - 0 
 

Abb. 6.3.3 Darstellung des Lärmindexes LDEN in dB(A), Straßenverkehr 24 h gemäß aktuellen Berechnungen im Rahmen der Lärmaktionsplanung 
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Abb. 6.3.4 Darstellung des Lärmindexes LN in dB(A), Straßenverkehr nachts gemäß aktuellen Berechnungen im Rahmen der Lärmaktionsplanung 




















































































